




Den unſterblichen Ndel,

Ghn RKdes Brtz Vtiffts zu Sagdeburg, wie auch derer Colle-
giat-Ktiffter daſelbſt S. Sebaſtiani, S. Nicolai

und S. Gangolphi hochanſchnl. Præpoſiti

und Theſaurarii.
ErbHerrns auf Dommertin, Friedeburg, Bonnickenbeck,ec.

Zur Bezeugung ſeiner tieffen Hochachtung gegen den

KSoochſeligen Geerrn,
und innigen Compaßion und ergebenen Reſpects

gegen die ſamtlichen fohen Srben

vorſtellen d  202Dero Allerſeits Jununterthaniggehorſamſter Diener

Albert is Zimmermann.
Magdeburg,  druckts ChriſtianLeberechtFaber, Konigl. Preuß. prwil. Buchdr.
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DWVein Leſer,c2—

mercke auf! und bewundere
eine bewunderns-wurdige Sache,

ein noch nie erhortes Wunder.
Die Veranderlichkeit

wird zur beſtandigen Unveranderlichkeit!

ſo ſonſten dem Tode gewiß unterliegen muſſen,
erhalt ietzo uber denſelben einen vollkommenen Sieg.

Der Adel iſt unſterblich,
Ja, er iſt ein Mittel wider die Sterblichkeit,

ob er gleich ſterben muß.

Mein Leſer,
mercke auf! und bewundere nicht mehr,

benn du wirſt bald ſehen,
daß der Widerſpruch gehoben werde,

und die Wahrheit vollkommen mit ſich ſelbſt ubereinſtimme,

an dem Exempel

Des
Hochwurdigen und Hoch-Wohlgebohrnen Herrn,

Herrn
Keeinrichs von Platen,

Weyland Koniglich-Preußiſchen Hochverordneten Geheim—
denRaths und Hochanſehnlichen DomDechands des Ertz

Eriffts zu Magdeburg, ec.
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Welcher war:
Edel von Geſchlecht,

weil er von hohen und alteſten Adel entſproſſen:

Edel an Seel und Leib,
Er hat alle Gemuthsund Leibes-Gaben,

welche einen von Adel vollkommen machen,
von GOtt bekommen,

und man hat bey Jhm niemals andere als edele Neigungen verſpuhret:

Edel an Wiſſenſchafft,
Er hat unterſuchet die Tieffen der Welt-Weisheit;
Er war ein ſo aufrichtiger Anbeter der Euſebiæ,

daß Er deren geheime Lehren

im Lichte, mit uberzeugender Deutlichkeit, einſahe;
Er war ein ſolcher Verehrer der Themis,

daß Jhn die wenigſten, auch groſſe Rechts-Gelehrten, gegleichet;
Jn Erkenntniß der Hiſtorie und Sprachen war Er weiter gekommen

als die meiſten, ſo ſich allein daraufgeleget;

Seine Beredſamkeit
bewegte ieden, der Jhn horete, zum Beyfall;

Ja, es waren Jhm
ſelbſt die Geſetze des Eſeulapii nicht verborgen,

daß auch deſſen devoteſte Anbete
ſich uber Seine Einſteht verwundern muſſen:

Er war edel an Erfahrung,
Er hat geſehen

was Franckreich ſchones,
WVelſchland rares,

Norden gutes,
Holland nutzliches,

Brittannien machtiges heget,
und was Deutſchland groſſes und weiſes zeigen kan:

Edel an Klugheit,
durch welche Er

die Luſt beſieget,
und Seine gerechte Endzwecke,

bey Seinen Unternehmungen erhalten hat:
i

Edel
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Edel an Tugend,
welche aber

aus der reinen Quvelle des Glaubens bey Jhm entſtanden.

Seine Maßigkeit
brachte Jhn, unter den Segen GOttes, zu einem hohen Alter,

Seine Gerechtigkeit
erweckte eine allgemeine Hochachtung,

Seine Leutſeligkeit
konte iedermannes Neigung Jhm unterwurffig machen,

Seine Sanfftmuth
ſahe die Fehler ſeines Nachſten in einer weiten Ferne,

deſſen Gutes aber betrachtete ſie in der Nahe,

Seine Großmuth
war im Gluck nicht kuhne,

und in Widerwartigkeit nicht niedergeſchlagen,

Seine Gottesfurcht
verurſachte eine beſtandige Ruhe ſeines Gemuthes,

und ſchenckte Jhm ir vielen geut und leiblichen Segen;
Jedoch, was wage ich mich?

Etwas zu beſchreiben,
das ich nicht einmal recht betrachten,

ſondern nur bewundern kan!

Dahero wolte
bey dem Anfang der Erzehlung,

von denen edlen Kigeuſchafften dieſes Herrn,
gerne deſſen Ende machen,

wenn nicht noch ſagen muſte:

Daß Er auch edel an Gluck und Ehren geweſen,
Er hatte die Gnade

vielen groſſen Herren der Welt zu gefallen,

und die Mafeſtat ſelbſt,
war Jhm mit hoher Huldezugethan,

und erhob Denſelben

den groſſeſten Ehren-Stellen,
worin er iederzeit

aufrichtige Vorſicht, treue Klugheit,

X3 ge
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Der Tod wurde gewinnen iind dbch ſein Recht auf ewig verliehren,2

zu ſeiner linau fhorlithen Schande;

Er aberſoltz hingeben was der Tod haben wolte,

224

niund dennoch den prachtigen Triumph davon tragen.

Sein Ende wurde uiicht nur edel,

Wie ſo?Der Leib müſſe zwar dieſem Wutrich zur Beute werden,

da Er zu ſeinen Vatern verſammlet wurde;
(woruber

Des Hochſeligen Berrn
Hinterlaſſene Honmanaennarnte Fra u Cochter,

und die amtlichen hohen Erben
a

in empfindliche Betrubnis geſetzet worden)

ut

wolle Er, der HERR uber alles,
nach Seinem Tode ewig lebend und unſterblich machen,

und nicht nur dieſes,
Zſondern auch das unſterbliche Leben, Seine Seele

ſolte Er ewig behalten,
dieſelbe

wolle Er, der Guige und Gerechte,

zu noch hoheren Adel, ja, Koniglicher Wurde fuhren!

J und dereinſten,dem Tode zum Schaden und Schande,

Seinen todten Leib wiederum lebendig machen,

mit himmliſchen Glantze zieren,
und mit Unſterblichkeit begaben.

Derohalben
iſt der Adel ewig und unſterblich,

ja ein Mittel wider die Sterblichkeit,
ob er gleich ſterben muß.

9

ſondern Sein Adel ſolte ewig und unſterblich ſeyn und bleiben.

aber den Ruhm Seiner edelen Eigenſcha ten und Wercke,

welches auch den i8. Decembris des vergangenen 1734. Jahres geſchehen,

So



n  4Go biſt du denn,
v vollks 7ne Sler

in dein ſeligen Rerche der Hinmel,
vor dem Thron des bitnmliſchen Monarchen,

und ſchaueſt deſſcü herrüiches diigeſicht,

in anmuthigſtet dühe jn ruhigſtr Anniuth,
in immerwahrender Freüde, in freudigen Vergnugen,

in groſſeſtir Wurde, in ſchimmernder Prgcht

in einem. Anfang ohne Ende,
inem Ende, welches beſtaändig von neuen uinfängt. n

Mein Leſer,mercke auf! ünd bewundere

die edelen Eigenſchafften fuůrtrefflichen Tugenden und groſſen Wercke,

bieſes Hochſeligen Herrn;

en eipundere4422

das Ende Selichdelen Vebens,
wvoorauf Er edel zu leben erſt angefangen.

und die ſelige Unſterblichkeit bekommen.
Mercke auf! und lerne:

waoas vor Glugk Ehre und Seligkeit
auf Wiſkenſchaft, Tuaenh und Klugheit erfoluet.ü

eehin:24








	Den unsterblichen Adel, Solte Bey dem solennen am 30. Martii dieses 1735. Jahres gehaltenen Leichen-Begängnis Des Weyland Hochwürdigen u. Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn Heinrichs von Platen, Sr. Königl. Maj. in Preussen ... Geheimden-Raths u. hochverdienten Dom-Dechands des Ertz-Stiffts zu Magdeburg ... Erb-Herrns auf Dömmertin ... Zur Bezeugung seiner ... Hochachtung ... vorstellen ... Albertus Zimmermann
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]



